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fahren sei. Die Lage dieser türkischen Aerzte
war in der Tat sehr bedauerlich. Eines Tages
machte ihnen der serbische Sanitütschef die

Erklärung, sie hätten das Spital zu verlassen,
da dasselbe von den Serben übernommen
werde. Mehrere türkische Aerzte haben bereits
bei der serbischen Regierung angefragt, ob sie

in serbische Dienste treten können, waS einigen
bewilligt worden sein soll.

Nicht nur die türkischen Aerzte, sondern
auch die albanesischen Verwundeten und die

österreichische freiwillige Wärterin verschwan-
den nunmehr aus dem Spital. Der letztern
wurde rundweg erklärt, man verzichte ans ihre
Dienste, was wir sehr bedauerten, indem sie

eine der wenigen Personen im ganzen Haus
gewesen war, die vom Krankendienst etwas
verstanden hatte.

Dagegen wurden nun serbische Sani-
tätssoldaten in das Spital kommandiert
und der Betrieb nahm mehr oder weniger
militärischen Eharakter an. Es zeigte sich uns
allerdings sehr bald, das; es mit der Geschick-
lichkeit dieser Militärwärter für den Kranken-

dienst nicht weit her war. Obwohl jeder von
ihnen sechs Monate in Spitälern gedient hat,
besitzt kaum einer von ihnen die Elementar-
begriffe der Krankenpflege. Diese Leute sind
nicht einmal imstande, einen Kranken ordent-
lich zu tragen.

In den letzten Tagen unseres Aufenthaltes
in llesküb wurden etwa sechzig der bei der

Schlacht bei Prilip Verwundeten in unser

Spital gebracht. Die meisten befanden sich in
einem Zustand hochgradiger Erschöpfung. Die
mehrere Tage dauernde Reise in offenen, von
Ochsen gezogenen Wagen war für die ohne-
hin schon Erschöpften eine schwere Strapaze.
Mehrere waren einen Tag lang im Schnee
gelegen, bevor sie gefunden wurden, wobei
einem derselben beide Beine abgefroren waren.

Da der Krieg wieder einen ernsten Cha-
raster annahm, entschlossen wir uns, unter
Einwilligung des Sanitätschefs an die Front
vorzurücken. Unsere Tätigkeit im türkischen

Spital war damit beendet und wir betraten
den Weg, den die erste serbische Armee in
einigen Tagen zurückgelegt hatte.

llaâàcuàln.

Das; Nachtwandeln bei allerhand Leiden

recht häufig ist, wird wohl den meisten unserer

Leser bekannt sein.

Es bedarf dazu freilich einer gewissen Nervo-
sität, die man übrigens bei Kindern viel

mehr antrifft, als man gewöhnlich annimmt.

Namentlich betrifft dies die Sprößlinge ner-
vöscr Eltern. Die Ermüdung ist jeweilen bei

diesen Kindern so stark, daß sie durch leichtere

Schmerzen nicht total geweckt werden, we-

nigstcns ist das Bewußtsein noch ausgeschaltet.
Einen solchen Fall beschreibt nach der „Me-
dizin für Alle" Or. Goldmann, dessen >i jäh-
rige Tochter infolge Zahnleidens nachtwandelte.
Die bot jeden Abend, ungefähr zwei Stunden
nach dem Einschlafen, folgende Erscheinungen
dar i Unter ängstlichem Rufen nach der Mutter
und Vorsichhinsprcchen stand das Lind ans
dein Bette auf, ging mit offenen Augen durch
ein oder mehrere dunkle Zimmer, als ob es

etwas suchte l auf starkes Anrufen gab es

keine oder nur verworrene Antwort, die sich

auf ein Traumgesicht bezog, legte sich in's
Bett und schlief, ohne vorher wach geworden

^ zu sein, ruhig oder unter abklingendem Stöhnen
ein, blieb die Nacht hindurch entweder in nn-

gestörtem Schlaf oder wiederholte das Spiel
noch einmal. Dabei ging es zuweilen ans

Fenster, als ob es zu demselben hinaus wolle.

DaS Gesicht war jeden Abend hochgerötet.

Die genane körperliche Untersuchung nach der

Ursache dieses seltsamen Zustandes wies auf
einen kranken Zahn, der früher plombiert
worden war. Er war bei der Berührung
schmerzhaft. Als die Plombe entfernt war,
zeigte sich eine Eiterblase am Zahn. Nun
wurde der Zahn entfernt und seitdem schlief

das Kind ruhig- Es unterliegt keinem Zlvcifel,
daß bei den; sonst vollkommen gesunden Kind
die Aufnahme der Giftstoffe von feiten deS
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kranken Zahnes ins Blut einen derartigen
Reizzustand des Gehirns erzeugte, daß dadurch
das Nachtwandeln hervorgerufen wurde. Dafür
spricht auch die Rötung des Gesichtes nach

dem Schlafengehen. Bei Nacht genügt schon

ein schwacher Reiz, um das ruhende oder

sich erholende Gehirn zu erregen. Dr. Gold-
mann ist der Ansicht, daß auf demselben Wege
auch manche Form von Hysterie und Epilepsie

hervorgerufen werden kann, wenn man auch

oft entfernt nicht an eine derartige Ursache

denkt.

?iiià Kilte à Sciben kür 6is Opker 6es kcilkcinkrieges
eingegangen nein 25. Oe-eniber 1012 bis unck mit 10. Januar 1013» beim Isntralkskretariat

6es kctneeizeriicben Koten Kreuzes» in kern.

Zweigverein Appenzell <A.-RH.), Fr. 173.SS. — Bi'mdner Samariterverem,-Ehur, Fr. 80. —
Er. J.Becker, Mech. Strickerei, T'uchsingen, Fr. 21). — Zweigverein Schafshausen, Fr. 400. —
Bünduer Samariterverein, Ehur, Fr. 2. — Balkansammelstelle beim Seidengeschäft Schwn. Eluder, Thun,
Fr. 202. — Samariterverein Zofingen, Fr. 5. — Zweigvereiu Basel land, Hiestal, or. 2.09.98. —
Sountagsschule Sternenberg, Fr. 8.SS. — Zweigverein Seeland, Fr. 1100. — Soviötö vaml,>i--o
«lo la. Eroix-Uonxo, Uau^anns, Fr. 2000. — Z weigvcrcin W interth ur, aus Kirchgcmeinde lvrcifen
see, Fr. 83.30. — Zweigverein Emmental, Fr. 151.SS. -- Balkansammelstelle Mulzcnberg-Zivei-
simmen, Fr. 1. — Zweigverein St. 0) allen, Fr. 10. — Fran Pestalozzi-Sauter, Zürich, Fr. 0. —
société eis In tZroix-Rouxe <in üistrivt às (.'nurtàrv. Fr. 28.20. — Samariterverein Davos, Fr. 1830.60.
— Von Ungenannt durch Frau Vorsteherin, giudenhof, Bern, Fr. 0. — Zweigverein Emmental,
Fr. 90. — Frau Pestalozzi-Sauter, Zürich, Fr. 0. — tlrancls Togo ^.ynna. Vsvev. Fr. 4!>0. — Zweig-
verein F r a u e u f eld, Fr. 3. 70. Balkansammelstelle bei der Buchdrucker« Muntwiler, Thun, Fr. .00.00.

- Kurhaus Zürichberg, Fr. 78. Zweigverein Bellinzona, Fr. 160.90. — Zweigvereiu
Baselstadt, Fr. 600. — Quästorat des thurg. Kirchenboten, Okeukirch-Egnach, Fr. 5.00. - Iammelstclle
bei Hrn. Dr. Schieß, Spiez, Fr. 0. — Zweigvereiu Baselland, Hiestal, Fr. 02. — Zivcigverein
Baden, Fr. 40. — Sammelstelle bei der Buchdruckerei Stämpfli, Thun, Fr. 0. 8oeiátó cia la Eroix-
iiouxe «In (listrivt <ls O'oui toiarv. Fr. 46.00. — Frl. E. Hiirlimann, Bonbach-Hvugg, Fr. 0». — ?vtal
«ier künkton Kiste ?r. 8050. 88.

^otalergsbnis bis unil mit 10. Januar 1013 ?r. 100.550.82.

Vom kückertilck.

Winter in 6sr Zcbwsiz, von A. Eicheuberger,

Bürgi 4c Eie., Zürich.

Nicht etwa nur ein Reklamcbuch, sondern ein Werk,

ans dem der Sportslustige oder der Kurbedürftige sich

allerlei Rat holen kann. Hygiene und Naturbeschreibung

sind in hübschen Abhandlungen besprochen. Ueber 100

zum Teil Prächtig ausgeführte pholographische Auf-
»ahmen zieren das Buch, das wir mit Interesse durch-

blättert haben. Daß bei allen Kurorten auch die Preise

angegeben sind, ist gewiß manchem angenehm. Als
Nachschlagebuch sei das Büchlein zum Preise von Fr. 4

bestens cmpsohlen.

—-
krlLfkcàn.

Znmciriterversin Meilen. Wir nehmen gerne Notiz von Ihrer Mitteilung, wonach Fr. 934, die uns

durch das Pfarramt Meilen zuginge» «dritte Enbenlistes durch Ihren Verein gesammelt worden sind.

Herrn S. Zt. in Sie sind nicht der einzige, der wegen der Subinger Tombola reklamiert. Wie nur

nun vernehmen, mußte verschiedener Umstände halber die Ziehung dieser Tombola verschoben werden und soll

nun unwiderruflich am Sonntag den 16. Februar stattfinden. Die R e d a k t io n.

Druck und Expedition! Genossenschafts-Buchdimckerei Bern (Neuengasse 34).
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